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Ein Sieg über den Hauptteil der englischen Flotte.
Der deutsche Seefieg.

So oft Teile der deutschen Flotte in diesem Krieg mit
dem Feind zusammengestotzen sind, und sei es unter den un-
günstigsten Bedingungen gewesen, haben unsere tapjere»
„blauen Jungens " dem Feinde gezeigt, dag Deutschlands
Seewaffe , so jung sie auch im Verhältnis zu seinen Gegnern
ist, die Fähigkeit besitzt, sich Achtung zu verschaffen. Bei an¬
nähernd gleicher Stärke haben unsere Flottenstreitträfte
stets den Sieg davongetragen , und da, wo der Feind infolge
mehrfacher Ueberlegenheit schließlich die Oberhand zu ge¬
winnen vermochten, da haben unsere todesmutigen Blau¬
jacken dem Gegner erst so starke Verluste zugefügt , daß er
sich keines ehrlichen Erfolges erfreuen konnte. Unsere Haupt
gegner zur See haben denn auch sofort begrifsen , daß es nicht
ratsam ist, aus die großen Phrasen ihrer Staatsmänner , die
sich durch ein von keinerlei Sachverständnis getrübtes Urteil
«uszeichneten, auch die Taten folgen zu lassen, nämlich die
deutsche Flotte in ihrem „Rattenloch " auszuräuchern , die
Führer der englischen Flotte hatten es bisher wohlweislich
vermieden , sich in den Bereich der deutschen Flottendasis zu
wagen , ja , die Hauptstreitkräfte der englischen Hochseeflotte
wurden sogar bis heute im entferntesten nordwestlichen
Winkel Englands gehalten , weil man die deutschen U-Boote
und Zeppeline kennen und fürchten gelernt hatte . Nach dem
letzten Angriff eines Teils der deutsche» Flotte gegen die
Ostküste Englands war die öffentliche Meinung überm Kanal
aber doch gehörig in Harnisch gebracht worden und man for¬
derte zum Schutz der Küste, daß die Flotte jetzt in der Nord¬
see stationiert werde, denn sonst wäre es ganz gut möglich,
daß die Deutschen im Vertrauen auf die englische Taten¬
losigkeit einmal unter dem Schutz ihrer Flotte eine Landung
vornehmen könnten. Die Verstärkung der Nordseestreitkräfte
wurde zugesagt, und gleichzeitig auch ein wirksamerer Schutz
der englischen Ostküste. Die englische Admiralität hat also
Wort gehalten , und so ist nun die gewaltige Seeschlacht zu¬
stande gekommen, die unserer Hochseeflotte Gelegenheit ge¬
geben hat , ihre Kräfte mit der Jahrhunderte unbesiegt ge¬
bliebenen ersten Flotte der Welt zu messen. Ueber die Zahl
der an dem Kampf beteiligten Streitkräfte ist bis heute
noch nichts bekannt , man kann sich aber einen Begriff davon
machen, wenn man die Ausdehnung des Kampfgebiets be¬
trachtet . Unsere Admiralität meldet , daß die Kämpfe sich
zwischen dem Skagerrak , dem zwischen Dänemark und Nor¬
wegen liegenden Meerbusen , — und dem Hornsriff abge¬
spielt haben , das nördlich der nordfriefischen Inseln liegt,
etwa auf der Höhe der deutsch-dänischen Grenze. Die Flotten-
tämpfe wurden also in einer Ausdehnung von etwa 250
Kilometer geführt , entlang der jütländischen Küste. Selbst¬
verständlich wurde auf hoher See gekämpft, denn die Flotten
haben zweifellos die neutrale Zone entlang der dänischen
Küste eingehalten . Man darf sich nun von einer Seeschlacht
nicht etwa ähnliche Vorstellungen machen, wie von den
Landkämpfen , wo in zusammenhängenden Kampfgebieten und
mit feststehendem Standort gefochten wird . Während eines
Seekampfes befinden sich die Gegner in schnellster Fahrt,
— also mit Geschwindigkeiten von 60—80 Kilometer in der
Stunde — und die Flotteneinheiten sind entsprechend ihrer
Kampfstärke, Schnelligkeit und Eeschützbestückung formiert
und befinden sich auf Entfernungen von mehreren Kilo¬
metern voneinander weg. Der Kampf wird ja auch aus
Entfernungen von 6 bis 10 und 12 Kilometer geführt.

Wenn unsere Hochseeflotte es gewagt hat , sich oollstän
big aus dem Bannkreis ihrer Basis zu entfernen , so ist das
für die „Beherrscher des Meeres " schon an und für sich eine
Blamage , daß sie der erheblich überlegene » feindlichen
Hauptflotte nicht ausgewichen ist, sondern den Kampf ange-
genommen hat , das spricht für das feste Vertrauen unserer
Admiralität auf die Kampfkraft unserer Seestreitkräfte und
den unübertrefflichen Mut unserer Seeleute . Ilnd der Aus

Eine erfolgreiche Seeschlacht.
(WTB .) Berlin , 1. Juni . Amtlich wird gemel¬

det: Unsere Hochseeflotte ist bei einer nach Norden
gerichteten Unternehmung am 31. Mai ans den uns
erheblich überlegenen Haupiteil der
englischen Kampfflotte  gestoßen . Es ent¬
wickelten sich am Nachmittag zwischen Skagerrak
und Horns Riff  eine Reihe schwerer, für uns
erfolgreicher  Kämpfe , die auch während
der ganzen Nacht andauerten.  In diesen
Kämpfen sind, soweit bisher bekannt, von uns ver¬
nichtet worden : das Eroßkampfschiff „W a r-
spit e", die Schlachtkreuzer „Queen
Mary " und „Indefatigable ", zwei Pan¬
zerkreuzer , anscheinend der Achilles¬
klasse , ein kleiner Kreuzer , die neuen
Zerstörerführerschiffe „T orbulen t",
„Nestor " und „Alcaster ", sowie  eine große
Anzahl von Torpedobootszerstörern
und ein Unterseeboot . Nach einwandfreier
Beobachtung hat ferner eine  große Reihe eng¬
lischer Schlachtschiffe durch die Artil¬
le r i e u n ser Schi f f e u nd durchAngriffe
unserer Torpedobootsflottillen wäh¬
rend der Tagesschlacht und in der Nacht
schwere Beschädigungen erlitten . Unter
anderen hat auch das  Eroßkampfschiff
„Marlborough ", wie Gefangenenaussagen be¬
stätigen,  Torpedotreffer erhalten . Durch meh¬
rere unserer Schiffe find Teile der Besatzungen un¬
tergegangener englischer Schiffe  aufgefischt wor-
dn. darunter die beiden einzigen Ueberlebenden des
„Jndefagitable ".

Auf  unsererSeite ist der kleine Kreu¬
zer „Wiesbaden " während der Tagesschlacht
durch feindliches Artilleriefeuer und in der Nacht S.
M. S. „Pommern " durch Torpedoschuh
zum Sinken gebracht worden . Ueber das
Schicksal S. M. S. „Frauenlob ". dievermißt
wird , und einiger Torpedoboote, die noch nicht zu-
rückgekehrt sind, ist bisher nichts bekannt. Die Hoch¬
seeflotte ist im Laufe des heutigen Tages in unsere
Häfen eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Verluste der englischen Flotte : „Warspite " . Groß-
linienschiff (Dreadnought ), 29 000 Tonnen , 183 Met . Länge,
1200 Mann Besatzung, 9 schwere, 16 mittelschwere Geschütze;
„Queen Mary " : Großkampfschiff, Schlachtkreuzerklasse, 30 000
Tonnen , 201 Meter Länge , 1020 Mann Besatzung, 8 schwere,
12 mittelschwere Geschütze; „Jndefatigable ", zur gleichen
Klasse gehörig : 19 050 Tonnen , 178 Meter Länge . 760 Mann
Besatzung, 8 schwere, 16 mittelschwere Geschütze; „Achilles"-
Klasse : Das sind englische Schlachtschiffe 2. Ranges , die
Achillesklasse umfaßt Panzerkreuzer von 13 770 Tonnen , 146
Meter Länge , 720 Mann Besatzung und einer Bestückung
von 6 schweren und 10 mittelschweren Geschützen.

Die Verluste der deutschen Flotte : Das Linienschiff
„Pommern " hat 13 200 Tonnen , ist 126 Met . lang und be¬
sitzt 743 Mann Besatzung, 4 schwere und 14 mittelschwere
Geschütze. „Frauenlob " gehört zur Klasse der geschützten, und
zwar der weniger schnellen Kreuzer , enthält 2 700 Tonnen,
281 Mann Besatzung und 10 mittelschwere Geschütze.

gang der Schlacht hat bewiesen, daß unsere Hoffnungen auf
unsere junge Flotte bei weitem nicht übertrieben waren , ja,
daß wir nicht einmal ahnten , wie mächtig unsere Seestreit-
träste sind, wenn sie auch fast im Verhältnis wie 2 : 1 dem
Gegner zahlenmäßig unterlegen find. Gewiß , auch wir haben

schmerzliche Verluste erlitten , aber die unserer Feinde sind
weitaus schwerer. Wir haben 1 Linienschiff, 1 kleinen Kreu¬
zer, 1 geschützten Kreuzer und einige Torpedoboote verloren.
Aber auf englischer Seite wurden 1 Großkampfschifs, 2
Schlachtkreuzer, 2 Panzerkreuzer , 1 kleiner Kreuzer , viele
Torpedobootszerstörer und ein U-Boot venichtet, und eine
große Reihe englischer Schlachtschiffe schwer beschädigt. Das
bedeutet eine schwere Niederlage der englischen Flotte ; wenn
durch den Ausgang dieser Schlachr nun auch nicht die Ent
Scheidung zur See gefallen ist, denn die englische Flotte ist
immer noch mächtig genug , um diese Einbuße verschmerzen
zu können, so ist dieser deutsche Sieg doch der erste Hieb ge
gen den mächtigen Koloß. Gleichwie unsere Heere zu Land
die zahlenmäßige Uebermacht unserer Feinde auch nur durch
mehrere große Schläge erst nach und nach unwirksam zu
machen vermochten, so soll auch dieser erste große deutsche
Seesieg als bedeutungsvoller Anfang betrachtet werde» .
Wenn uns Einzelheiten auch noch nicht bekannt sind, so kön¬
nen wir doch jetzt schon sagen, die deutsche Eefechtstaktik , die
Art der Verwendung unserer Schiffseinheiten , vor allem die
deutsche Artillerie , hat sich dem Gegner weit überlegen ge
zeigt. Ader fast noch größer als der materielle Sieg ist der
moralische Erfolg . Wenn sich bisher das Gros der feind¬
lichen Flotte ängstlich in den heimatlichen Häfen versteckt
hat , so wird man jetzt nach den trüben Erfahrungen noch
mehr Veranlassung nehmen, sich zurückzuhalten. Man wird,
um die schweren Verluste auszugleichen , Verschiebungen
vornehmen müssen, die anderswo schwache Punkte ergeben
müssen, und , wenn die englischen Seeleute bisher sowieso
schon einen nicht geringen Respekt vor dem deutschen „Em¬
porkömmling " gehabt haben , so werden sie jetzt noch un¬
sicherer werden . Und dann der Eindruck auf die Neutralen,
und nicht zuletzt die Bundesgenossen Englands ! Alles in
allem , der deutsche Sieg an Himmelfahrt gehört mit zu den
schönsten und bedeutungsvollsten deutschen Erfolgen in die¬
sem Krieg , und er dürste geeignet sein, unser» Feinden klar
zu machen, daß nicht wir es sind, die die Zeit zum Nach
geben zwingen könnte, denn mit der Zeit könnte auch noch
die zufällige Uebermacht unserer Feinde zur Sec beseitigt
werden , und dann wäre es aus mit Englands Geltung als
Weltmacht.

Für heute aber ein kräftiges
Hurra unserer Flotte!
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Die deutsche Presse zum Sieg unserer Flotte.
Berlin , 2. Juni . Zu der erfolgreichen See¬

schlacht gegen den Hauptteil der englischen Flotte
schreibt Persius im „Berliner Tageblatt " , die große,
von vielen diesseits und jenseits der Nordsee seit
Beginn des Krieges erwartete Seeschlacht sei nach der
Meldung unseres Admiralstabs in einer Form aus¬
gelaufen . die in Deutschland lebhafteste Freude und
Genugtuung Hervorrufen werde Einstweilen lasse
sich nur ein ganz allgemein gehaltenes Urteil da hin
fällen , daß unsere Hochseeflotte einen großen Erfolg
über die englischen Seestreitkräfte davongetragen
habe. Sie habe in offener Seeschlacht ohne jede Un
terstützung der Küstenbefestigungen der mächtigsten
Flotte der Welt eine siegreiche Schlacht geliefert.
Führern und Besatzungen sage ganz Deutschland
feinen Dank. — In der „Deutschen Tageszeitung"
heißt es, in Anbetracht der neuzeitlichen Kampf¬
mittel und der Tatsache, daß unsere Blaujacken die
Hauptmacht der englischen Kampfflotte vor sich hat¬
ten , gehe der Rahmen der Seeschlacht über den
aller anderer Seeschlachten seit Erfindung des
SchiffspaiMrs weit hinaus . Seren die Verlust auch
schmerzlich, so habe unsere Flotte doch glänzend ab-



der diesjährige » Märzosfensios des Gegners auszusprechen.
Wir kämpsen grgr « eine Uedermacht . Das ist uns nicht

geschnitten . Unsare junge Atari ne habe sine ge¬
waltige innere Ueberlegenheit über die erste und
geätzte Flotte der Welt gezeigt und ihre Flagge mit
unsterblichem Ruhm bedeckt.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.

Heftige llämpfe im Norden von Berdun , westlich und
östlich der Maas.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 31 . Mai . Amt¬
lich Westlicher Kriegsschauplatz.  Feind¬
liche Torpedoboote , die sich der Küste näherten , wur¬
den durch Artilleriefeuer vertrieben . Die rege Fener-
tätigkeit im Abschnitt zwischen dem Kanal von La
BaUe und Arras hielt an . Unternehmungen deut¬
scher Patrouillen bei Neuve Chapelle und nordöst¬
lich davon waren erfolgreich 38 Engländer , darun¬
ter 1 Offizier , wurden gefangen genommen , ein
Maschinengewehr wurde erbeutet . Links der Maas
säuberten wir die südlich des Dorfes Cumiöres lie¬
genden Hecken und Büsche vom Gegner , wobei 3
Offiziere 88 Mann in unsere Hand fielen . Beim
Angriff am 28 . Mai erbeuteten wir in dem Cau-
rettewäldchen ein eingebautes Marinegeschütz . 18
Maschinengewehre , eine Anzahl Minenwerser und
viel sonstiges Gerät . Aus beiden Maasufern blieb
die Artillerietätigkeit sehr lebhaft.

Oestlicher - und Balkankriegsschau¬
platz.  Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

(WTB .) Trotzes Hauptquartier , 1. Zuni . Amt¬
lich Westlicher Kriegsschauplatz.  Nörd¬
lich und südlich von Lens herrschte auch gestern leb¬
hafte Artillerietätgkeit . Linksder Maas  setzten
die Franzosen abends erhebliche Kräfte zum Angriff
gegen den „Toten Mann " und „Caurettes -Höhe " an.
Am Südhang des „Toten Mannes " gelang es ihnen,
in etwa 480 Meter Ausdehnung in unserem vorder¬
ste» Graben Futz zu fassen . Zm übrigen sind die
mehrfachen feindlichen Anstürme unter den schwer-
ste « Verlusten abgewisen . Rechts der
Maas  wurden die Artilleriekämpfe fortgesetzt . Oest-
tich von Obersept  drang eine deutsche Erkun¬
dungsabteilung in etwa 358 Meter Breite und 388
Meter Tiefe i» die französischen Stellungen ein und
kehrte mit Gefangenen und Beute zurück. Ein eng¬
lischer Doppeldecker wurde westlich von Cambraq im
Luftkamps abgeschossen . Die Insassen ( Offiziere ) sind
verwundet gefangen genommen . Zm franzö¬
sischen Tagesbericht  vom 29 . Mai 3 Uhr
nachmittags wird behauptet , am 28 . Mai seien fünf
deutsche Flugzeuge durch die Tätigkeit der französi¬
sche» Flieger und Abwehrgeschütze vernichtet worden.
Wir beschäftigen uns seit langem nicht mehr mit der
Richtigstellung feindlicher Berichte , möchten in diesem
Falle aber , wo es sich um die Leistungsfähigkeit der
jungen Fliegerwaffe handelt , doch bemerken , dah
wekwr an dem genannte « Tag . noch in der vorher¬
gegangenen Woche überhaupt irgend ein deutsches
Flugzeug durch feindliche Einwirkung verloren ge¬
gangen ist.

Oestlicher Kriegsschau platz.  Die Lage
ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz.  Ein schwacher
feindlicher Angriff an der Südlüste des Doi -,
ra » - Sees  wurde abgewiesen . Bei Brest ( nord¬
östlich des Sees ) wurden Serben in englischen Uni¬
formen gefangen  genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser im Hauptquartier -Ost.
(WTB .) Berlin , l . Zuni . Berichte aus dem Oste» er¬

zählen von der Reise des Kaisers in das Hauptquartier -Ost.
Die Nachricht von seinem Kommen war dort erst in letzter
Ltnnde eingetroffen . Aber trotzdem hatte der Ort reichen
Mahnen - und Blumenschmuck angelegt . Am Bahnhof um¬
faßten riesige Flaggenmaste den Zugang zur Stadt , der durch
die Triumphpforte führte . Zm Abendsonnenschein lief der
Hofzug unter Kanonendonner ein . Der Kaiser wurde vom
Generalfeldmarschall von Hindenburg und seinem General-
stabschef , Generalleutnant van Ludendorff , empfangen . Eine
Landsturmkompagnie erwies die Ehrenbezeugungen . Ein
Truppenjpalicr säumte den Weg vom Bahnhof bis zum Sitz
des Oberkommandos . Hinter ihnen drängte sich die Bevölke¬

rung , die den Kaiser mit lebhaften Kundgebungen empfing.

Der Kaiser und Hindenburg.
(WTB .) Berlin , l . Zuni . Der Kaiser hat dieser Tage

im Hauptquartier des Oberbefehlshabers -Ost geweilt . Bei
dem Begrüßungsmahl brachte Generalfeldmarschall von
Hindenburg ein Hoch auf den Kaiser aus . Der Kaiser er
widerte darauf : „Mein lieber Feldmarschall ! Zch danke
Ihnen für die soldatischen Worte , mit denen Sie mich de
grüßt haben . Zch bi » hierher nach der Ostfront gekommen,
um den Armeen des Ostens meinen Dank für die großen
Taten des vorigen Jahres , für das stille und brave Aus-
harren im letzten Winter und während der letzten Kämpfe

mehr neu . Schon der große König ist uns hierin mit glän
zendem Beispiel vorangegangen . Die Vorsehung hat es jetzt
wieder so gewollt und das war gut , denn dadurch wurden
wir gezwungen , uns zu ganz besonderen Tate » und Lei¬
stungen aufzuraffen . Meine Armeen werden auch jetzt sieg¬
reich durchhalten und mit Gottes Hilfe einen ehrenvollen
Frieden erringen , so wie wir ihn uns wünschen . Ihnen aber,
mein lieber Feldmarschall , hat die Vorsehung das Große be-
schieden, die Provinz Ostpreußen vom Feinde zu befreien
und unsere Waffen weit in Feindesland hineinzutragen.
Das ist Zhr Verdienst und dessen wird sich das deutsch« Va¬
terland stets bewußt sein . Zch aber als Ihr Kriegsherr und
Ihr König danke Ihne » von Herzen für diese Taten , die
Zhnen für immer unvergeßlich bleiben sollen . Ueberall in
deutschen Landen , in Ost und West , in Nord und Süd , sieht
man die Verehrung für Sie . Sie sind zu einem National-
heros des deutschen Volkes geworden . Der Name Hinden¬
burg hat schon heute einen sagenhaften Klang . Wo er ge¬
nannt wird , da blitzen die Augen und da leuchten die Ge
sichter von jung und alt . Und darum fordere ich alle Anwe
senden auf , sich mit mir in einem dreifachen Hurra auf deu
Generalfcldmarschall zu vereinigen.

Eine russische Offensive in Beffarabien?
Frankfurt , 31 . Mat . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Wien : An der bessarab -ischen und wol-
hynischen Front wird die Gefechtstätigkeit immer
lebhafter . Die rege Aufklärungstätigkeit und die
Vorpostengefechte werden nun schon durch heftige Ar¬
tilleriekämpfe unterstützt . Aus Petersburg stammen¬
de Berichte sprechen von einem beabsichtigten Som¬
merfeldzug der Russen und nennen verschiedene Gene¬
räle als Führer . Wir können eventl . Angriffen auf
unserer - tordwestfront beruhigt entgegensehen . Un¬
sere Truppen sind bereit , den Feind gebührend zu
empfangen . Wie dieser Empfang geartet ist . haben
unsere Kampfer zu wiederholten Malen gezeigt.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Tie italienischen Grenzüefeürgungcn Arsiero und Asiago

genommen.
(WTB .) Wien . 31 Bkai . Amtlich . Asiago und

Arsiero wurden genommen . Im Raume nordöstlich
von Asiago vertrieben unsere Truppe » de« Feind
aus Eallio und erstürmten seine Höhenstellungen
nördlich dieses Ortes . Der Monte Bald » und der
Monte Fiara sind in unserem Besitz . Die über den
Posinabach vorgedrungenen Kräfte nahmen deu
Monte Priasora . Zn dem halben Monat feit Be¬
ginn unserer Angriffe wurden 38 388 Italiener,
darunter 694 Offiziere gefangen genommen und
299 Geschütze erbeutet.

(WTB .) Wie » . 1. Juni Amtliche Mitteilung
vom 1. Zuni , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.  Unsere
Stellungen in Wolhynien standen gestern wieder
mehrere Stunden unter dem Feuer der feindlich»
Artillerie . Nachtsüber mehrfach heftige Vorseldge-
plänkel Auch an der besfarabischen Front hielt die
Tätigkeit des Gegners an.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Un¬
sere im Raume nördlich von Asiago  gegen Osten
vorrückenden Kräfte haben die Gehöfte Mandriele
erreicht und die Straße Mich vom Monte Fiara und
Monte Baldo überschritten . Oestlich von Ar-
fiero wurde der Monte Cengo , sowie
die Höhen südlich von Cava und Tr esche
erobert,  988 Italiener , darunter 15 Offiziere , ge¬
fangen genommen und 3 Maschinengewehre erbeutet.
Bei Arsiero  selbst faßten unsere Truppen auf dem
südlichen Pofinaufer  Fuß und wiesen einen star¬
ken Gegenangriff der Italiener ab . Ebenso scheiter¬
ten feindliche Angriffe auf die Stellungen unserer
Landesschützen bei Chiese ( im Brandtal ) und Mich
des Passo Buole — Die Nachlese im Angriffsraum
ergab eine Vermehrung der gestern gemeldeten
Beute auf 313 Geschütze. Unsere sonstige Gesamt¬
beute ist noch nicht völlig zu übersehen . Bisher
wurden 148 Maschinengewehre . 22 Mi¬
nenwerfer , 6 Kraftwagen , 688 Fahr¬
räder und sehr große Munitionsmen¬
gen , darunter 2258 schwerste Bomben
eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Keine
besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfe » , Feldmarschalleutnant.

Die italienische Presse zur Kriegslage.
(WTB .) Bern , 1. Zuni . Die römische Presse bespricht

die Kriegslage , — Zn der „Ztalia " werden die Ztaliener
ermahnt , nicht pessimistisch zu werden , aber auch die öster¬
reichische Offensive nicht für erledigt zu halten . Das Ge¬
rede über eine große gemeinsam « Offensive der Berbiindeten
sei leere Phrase . - „Zdea Nationale " bedauert «s , daß trotz
der Offensive bei Berdun , im Trentino und bei Riga die

Mittelmächte nach Zeit finden , sich u« den Balkan zu be¬
kümmern. Ihre Ueberlegenheit trete deutlich zutage . — „Po-
polo d'Ztalia " verlangt in einem Leitartikel , daß Italien
seine Grenze bis zum Brenner ausdehne . Der Artikel be¬
schäftigt sich sodann mit der Untätigkeit der Verbündeten
Man muß sich fragen , wann die Engländer wohl weniger
deutsche Kräfte vor sich haben würden , als jetzt und die
Russen weniger Oesterreicher , als in diesem Augenblick . Was
würde eine große Offensive noch nützen, wenn erst der eine
oder der andere der Verbündeten erschöpft, oder aus dem
Kriege ausgeschieden wäre?

Erfolge der Türken im Kaukasus.
Konstautinopel , 31 . Mai . Amtlicher Bericht:

Air der Jrakftont keine Veränderung . Mi der Kau-
kasusfront auf dem rechten Flügel keine Ereignisse,
abgesehen von unbedeutendem Jnfanteriefeuer ' Die
Offensive , die wir am 30. Mai machten , aus der
allgemeinen Richtung von Tuxladere und Mama-
chatun gegen die russischen Stellungen 8 Kilometer
westlich, 6 Kilometer südlich und 18 Kilometer süd¬
östlich von Mamachatun in einer Ausdehnung von
80 Kilometer ist von Erfolg gekrönt gewesen . Da
diese Operation fast überrascheiid durchgeführt wurde,
wurden die Russen gezwungen , sich in diesem Ab¬
schnitt zurückzuziehen, teils nach Osten , teils nach
Nordosten , ohne daß es ihnen an einer Stelle gelang,
irgend welchen Widerstand zu leisten und mit den:
Ergebnis , Laß Mamachatun von uns besetzt wurde
Angriffe , die die Rüssen mit einein Teil ihrer Streit¬
kräfte als Erwideruilg auf unsere Offensive im Ab¬
schnitt von Tschuruk und auf dem linken Flügel un¬
ternahmen , wurden nach heftigen ! Artillerie -, In¬
fanterie - und Bombenkamp ? zurückgewiesen.

Don den Neutralen.
Die Haltung Griechenlands.

(WTB .) Vera . 1. Juni . Das Pariser „Journal " befaßt
sich mit der Haltung Griechenlands und sagt : Das Kabi ««tt
denkt gar nicht daran , zurückzutreteu oder gar feine Politik
zu ändern . Man gebe sich bezüglich des Wertes der Kund¬
gebungen in Saloniki oder der Unruhen in Athen , von denen
die Blätter berichten wollen , keinen Täuschungen hin . Es ist
mehr als zweifelhaft , ob das bulgarische Vorgehen ernste
Folgen hat , um so. weniger , als es über die Grenzen einer
rein strategischen Operation nicht hinausgeht . Zn Berlin
and Sofia hat man auch gar kein Interesse , den Dingen eine
gewaltsame Wendung zu geben . Me Entwickelung der Lage
ouf dem Balkan hängt von dem zukünftigen Gang des Krie¬
ges ab . Für diesen bleibe die Neutralität eines terrori¬
sierten , aber nicht erschöpften Griechenlands ein wichtiger
Posten , mit dem man rechnen müsse.

Amerika und England.
London , 3t . Mai . Die „Morning Post " meldet

aus Washington vom 28. Mai : Die Presse findet
die amerikanische Note über die Beschlagnahme der
Post scharf aber berechtigt . „New dort World " und
„New Pork Sun " sagen , die Handlungen Englands
seien ebenso ungesetzlich und unentschuldbar wie der
deutsche Unterseebootskrieg . Das Staatsdepartement
solle wegen der Verletzung unbestreitbarer neutraler
Rechte ebenso entschieden vorgehen , wenn sie von
englischer und französischer, Wie wenn sie von deut¬
scher <Äite kommen.

London , 31 . Mai . Das Reutersche Bureau mel¬
det aus Washington : Wilson sagte in seiner Rede
vom 27. Mai u. u. noch folgendes : Dieser große
Krieg hat uns sehr tief betroffen . Es ist nicht nur
unser Recht , sondern auch unsere Pflicht , sehr offen
darüber und über die großen Interessen an der Zivi¬
lisation zu sprechen, die sie berührt . Seine Ursachen
und seine Ziele gehen uns nichts an . Wir haben kein
Interesse daran , die dunklen Quellen , denen dieser
gewaltige Mutstrom entsprungen ist, zu erforschen.
— Die „Times " schreibt dazu : Wir müssen alsbald
gegen Wilsons Aeußerung protestieren , daß die Ur¬
sachen über die Ziele des Krieges Amerika nichts
angehen würden und daß Wilson oder ein anderes
Staatsoberhaupt das Recht habe , die Friedensbewe¬
gung früher oder später anzunehmen , ohne auf Ur¬
sachen und Ziele des Krieges bezug zu nehmen . Wil¬
son muß nicht glauben , daß seine Weigerung , über
den Fall Belgiens ein Urteil abzugeben , ihm einen
Anspruch gibt , zwischen denen , die verräterisch an¬
gegriffen haben , und denen , die sich rechtmäßig ver¬
teidigen , zu vermitteln . Es muß genau gesagt wer¬
den , daß die Alliierten nicht geneigt sein werden,
zuzugeben , daß innerpolitische Interessen Amerikas
sich in diesem Kampf um das Recht eindrängen wer¬
den Die Alliierten werben auf Friedensvorschläge
nur eingehen , wenn sie von einem besiegten Feinde
kommen.

Die englische Methode.
(WTB .) Hambneg . 1. Zun ». Das „Hamburger Frem¬

denblatt " meldet aus Rewyork : Das Bureau «f Fareign and
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Domesiic Eonimerce in Washington wird sich voraussichtlich
in Kürze mit einer Petition mehrerer amerikanischer Fabri¬
kant«» von landwirtschaftlichen Maschinen befassen müssen,
denn diese Fabrikanten haben Veranlassung , Beschwerde ge¬
gen dir Verhinderung der Einfuhr von gewissen landwirt¬
schaftlichen Maschinen aus den Bereinigten Staaten nach
Holla»» seitens der englischen Regierung zu erheben . Wie
vertäutet , hatten sich einige große Fabrikanten entschlossen,
eine bedeutende Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen nach
Holland zu exportieren und zwar erst, nachdem sie sich volle
Sicherheit verschafft hatten , dah die Maschinen ausschlietzlich
in Holland selbst verwendet werden . Die Sendung wurde
ab»» trotzdem nach ihrer Ankunft in Rotterdam durch die
N.O.T. mit Beschlag belegt . Wie ich erfahre , soll in Hol¬
land gerade jetzt ein derartig ernster Mangel an diesen Ma¬
schinen herrschen, dah nach Ansicht der hiesigen Exportkreise
dieser Umstand allein der N.O.T . für den endgültigen Ver¬
bleib dieser Maschine» in Holland volle Sicherheit bieten
dürste . Hierzu hört man mit eigenartigem Nachdruck darüber
sprechen, dah seit einigen Wochen fast sämtliche holländische
Maschinenhändlcr mit Offerten mit gleichartigen Maschinen
aus England geradezu überschwemmt werden . Dies durfte
abermals aus die hier längst bekannte englische Methode
schiiehen lassen, den' Handel der Neutralen zum Vorteil des
englischen Handels zu unterdrücken. Man scheint hier aber
bereits zu wissen, dah die holländische Regierung Schritte
unternommen hat , die Freigabe der durch die N.O.T . mit
Beschlag belegten und in Holland dringend nötigen Ma¬
schinen bei der englischen Regierung durchzusetzen.

Der englische Postraub.
Die „Deutsche Zuristen -Zeitung " veröffentlicht eine amt¬

liche Statistik über den englischen Postraub . Es ist ihrem
Schriftleiter von zuständiger Seite ein bisher noch nicht de-
kanntgewordenes Verzeichnis übergeben worden , das sich
aus Briesposten im deutsch-überseeischen Postverkehr , die oon
britischen Behörden beschlagnahmt worden sind, bezieht.
Nach dieser Statistik sind folgende Fälle seit Dezember 1915
iestgestcllt worden : /z Verkehr mit den Vereinigten Staaten
von Amerika 3) ausgehend : 1. auf niederländischen Schiffen
beschlagnahmt 6099 Briesposten , 2. auf dänischen Schissen be¬
schlagnahmt 772 Driessendungen , b ) ankommend : l . aus nie-
»erländ . Schiffen beschlagnahmt 1181 Briefposten , 2. auf dä¬
nischen Schiffen beschlagnahmt 1344 Briefposten , 3. auf nor¬
wegischen Schiffen beschlagnahmt 239 Briefposten , 8 . Ver¬
kehr mit Spanien . Portugal und Südamerika . 3) ausgehend:
aus niederländischen Schiffen beschlagnahmt 4643 Brief-
postcn, ti) ankommend : auf niederländischen Schiffen be¬
schlagnahmt 1715 Briesposten ! 0 . Berlehr mit Niederländisch
Zndie», 3) ausgehend : auf niederlünd . Schiffen beschlag¬
nahmt 245 Briefposten , K) ankommend : auf niederländischen
Schissen beschlagnahmt 213 Briesposten . Diese zum ersten¬
mal der Oeffentlichkeit übergebenen Zahlen bezeichnet
Reichsgerichtsrat Reukamp in einem Aufsatze „über den
englischen Postraub im Lichte des Völkerrechts" als einen
neuen Beweis für die gröbliche Verletzung des Völkerrechts
deich « ngland . (WTB .)

Vermischte Nachrichten.
Die britischen Gefangenen in Deutschland.

London, 31. Afiri. (Oberhaus .) Im Oberhaus
brachte Lord Beresford die Lage der britischen Ge¬
fangenen in Deutschland zur Sprache. Viscount er¬
klärte, große Lebensmiltelsendungen aus England
für die Gefangenen erreichten sicher ihre Bestimmung,
einzelne Pakete aber würden gestohlen. Lord De-
oonport legte der Regierung dringend nahe, ent¬
sprechende Schritte zu ergreifen, sonst würde im
Lande eine erhebliche Entrüstung zum Ausbruch kom¬
men. Die deutschen Gefangenen in England würden
reichlich ernährt . Lord Newton erwiderte im Namen
der Regierung , daß die Zahl der britischen Gefange¬
nen in Deutschland 25 621 Soldaten , 1S89 Marine-
angchorige und ungefähr 4000 Zivilistens betrage.
In jeder Woche würden 100 000 Pakete mit Nah¬

rungsmitteln für die Gefangenen aus England nach
Deutschland gesandt, was einen Durchschnitt von et¬
was über drei Pakete pro Mann und Woche ergebe.
Es sei unmöglich, die britischen Gefangenen bei gu¬
ter Gesundheit zu erhalten , wenn sie nur mit den
von der deutschen Regierung gelieferten Lebensmit¬
teln auskommen mühten.

Wie der Sterlingskurs gehoben wird.
(WTB .) London , 31. Mai . (Unterhaus .) Die Reso¬

lution Mac Kennay , von den amerikanischen Wertpapiere»
eine besondere Einkommensteuer von 2 Schilling pro Psund
Sterling zu erheben , wurde scharf kritisiert , dann aber ohne
Widerspruch angenommen . Mac Kenna sagte : Die Einliese¬
rung amerikanischer Wertpapiere war anfänglich sehr regel¬
mäßig . ließ aber in den letzten Wochen merklich nach. Die
neue Maßregel habe den Zweck, nachzuhelfen. Wenn sie sich
als unwirksam erweise, würde er eine höhere Besteuerung
Vorschlägen.

Die Shacleton -Expedition.
(WTB .) London , 1. Juni . (Reuter .) „Daily Chronicle"

erhielt ein Kabeltelegramm oon Sir Ernest Shacleton , das
aus Port Stanley vom 31. Mai datiert ist und folgender¬
maßen lautet : Zch bin hier angekommen. Die „Endurance"
wurde am 27. Oktober 1915 mitten im Weddel -Meer zer¬
quetscht und trieb hierauf 700 Meilen weit im Eis bis zum
9. April . Am 16. April landeten wir auf der Elefanteninsel.
Am 24. April ließ ich 22 Mann in einer Eishöhle zurück
und begab mich mit 5 Mann in einem Boot von 22 Fuß
Länge nach Südgeorgien um Hilfe . Als ich die Insel verließ,
war alles wohl , brauchte aber dringend Hilfe.

Mariechen.
Wir lesen im „Deutschen Soldatenhort " : Es

!war eine Eefechtspause eingetreten . Die ineisten
Leute im Schützengraben dösten ein wenig ein. Nur
die Posten schauten scharf nach dem russischen Schützen¬
graben hinüber . Auf einmal lief ein Schreckensruf
von Mund zu Mund : Krauses Mariechen war ent¬
laufen und spazierte in der Feuerlinie umher. Ganz
gemächlich wanderte sie oben Uber das feuchte Land
den russischen Erdl-öchern zu, wo einige Kosaken ihr
bereits heuchlerisch mit ein paar Rsthenblätteut zu¬
winkten. Mariechen war nämlich eine rotgefleckte
Kuh, die der Vizefeldwebel Krause in einem beque¬
men Unterstand eingestellt hatte, und die den ganzen
Zug mit Milch versorgte. Daher die Aufregung.
Jetzt hielt es Krause mit seinen schlesischen Landwehr¬
männern nicht länger aus . Sie griffen nach den Ge¬
wehren : heraus aus dem Graben und drauf auf die
Russen! Ein heftiger Bajonettka -mpf ; dann war der
russische Graben erobert und die Kuh wieder in deut¬
schem Besitz. Als Krause Meldung machte, war der
Hauptmann ganz erstaunt . „Gewiß," sagte er, „es
ist ja tadellos , datz wir den Graben haben : aber so
ohne Vorbereitung darauf losstürmsn , das ist doch
unvorsichtig!" — „Entschuldigen Sie , Herr Haupt-
mann, " erwiderte Krause, „aber acht Liter Milch
täglich, ist halt auch nicht ohne."

Aus Stadt und Land.
Kairo, den 2. Juni 1916.

Goldene Hochzeit.
Der hier im Ruhestand lebende Landjager a . D. Mat¬

thäus Schumacher ünd seine Ehefrau Friedrike Elisabeth
feierten gestern das seltene schöne Fest der Mdencn Hochzeit.
Die kirchliche Feier wurde wegen Kränklichkeit der betagten
Eheleute im engsten Familienkreise zu Hause oorgenommen.
Hocherfreut wurde das Jubelpaar durch das Bild S . M . des
Königs auf goldbroncener Tafel , welches in höherem Auf¬
trag von Dekan Zeller und stellv. Städtvorstand Dreiß über¬
reicht wurde . Der Herr Stadtvorftand übergab zugleich im
Namen der Stadt ein veldgeschenl

Der Reichskanzler in Süddeutschlaud.
(WTB .) Stuttgart . 1. Juni . Der Herr Reichs tanzt"

mit welchem der Ministerpräsident Dr . o. Weizsäcker gestern
morgen eine Spazierfahrt auf die Höhe unternommen hat,
ist nach dem Imbiß beim Herrn Ministerpräsidenten mit
dem fahrplanmäßigen Mittagszuge nach Karlsruhe weiter¬
gereist. Die Bevölkerung Stuttgarts hat ihm, wie bei seiner
Ankunft , so auch bei seiner Fahrt vom Schlosse zum Bahnhof
stürmisch und begeistert zugejubelt . Am Bahnhof fand sich
zur Verabschiedung der Ministerpräsident ein . Im Ministe¬
rium der Auswärtigen Angelegenheiten hat der Reichskanz¬
ler vor seinem Weggang die im dortigen Lazarett befind¬
lichen Verwundeten begrüßt und an jeden Einzelnen freund¬
liche und teilnehmende Worte gerichtet. Der fünfte Kanzler
des Deutschen Reiches wird von seinem, wenn auch kurzen
Aufenthalt auf schwäbischem Boden den Eindruck mitgenom¬
men haben , daß die Treue zu Kaiser und Reich in diesem
Boden festgewurzelt ist. Ueber den ihm von der Bevölkerung
bereiteten warmen Empfang hat er sich, wie wir hören , hoch-
befriedigt ausgesprochen. Die politischen Unterredungen , zu
denen sein Besuch Gelegenheit gab, sind, wie nicht anders zu
erwarten war , oon besonderem Werte gewesen.

Karlsruhe . 31. Mai . Der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg ist heute nachmittag gegen halb
3 Uhr mit fahrplanmäßigem D-Zug hier eingetrof¬
fen. Der Flügeladjutant des Erotzherzogs, General¬
major Freiherr Seutter von Lötzen, empfing den
Reichskanzler im Aufträge des Grotzherzogs am
Bahnhof und geleitete ihn nach dem Schlosse, wo er.
mit «einem Begleiter , Kaiserl . Legationssekretär
Hrafen oon Zech. Wohnung bezog. Am Bahnhof
waren ferner nach anwesend der Staatsminister von
Dusch und der preußische Gesandte von Eisendecher.
Auf der Fahrt zum Schloß wurde der Reichskanzler
von zahlreichem Publikum freudig begrüßt. Um
4)/ > Uhr empfing der Großherzog den Reichskanzler
in längerer Audienz. Außerdem wurde der Reichs¬
kanzler im Laufe des Nachmittags oon der Grotz-
herzogin und der Grotzherzogin Luise empfangen.
Um 8 Uhr abends findet zu Ehren des Reichskanz¬
lers Abendtafel statt , zu der der preußische Gesandte
von Eisendecher, der stellv. kommandierende EeneraE
des 14. Armeekorps, Freiherr von Manteuffel , die
Mitglieder des Staatsministeriums und der Hof¬
staat Einladungen erhalten haben.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und SoZutag.

Die neuen Störungen sind noch nicht milli-
überwunden . Für Samstag und Sonntag ist zwar
in der Hauptsache trockenes und warmes , aber im¬
mer noch gewitteriges Wetter zu erwarten.

Evangelische Gottesdienst «.
Somitag Exaudi, 4. Juni . Vom Turm : 7. Predigttied:

14. Gott lebet, sein Name re. 8 Uhr : Frühgottesdienst , Stadt¬
pfarrer Schmi d. 9 '/s Uhr : Hauptgottesdtenst, Dekan Zeller.
1 Uhr : Christenlehre mit der jüngeren  Abteilung der Söhne.
Da » Opfer  der Frühgottesdirnste ist für Kriegshilfe in der
Gemeinde bestimmt. Donnerstag , 8. Juni 8 Uhr abends:
Kriegsbetftunde, Dekan Zeller. Samstag , 10. Juni . 7Uhr
abends : Vorbereitung und Beichte im Vereipshaus.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 4. Juni . 7^< Uhr: Frühmesse, 9'/, Uhr:

Eoangeliumsverlesung und Amt. 1 Uhr : Christenlehre. 1'/,
Uhr : Kriegsandacht. Werdtagsgottesdienst : Montag und
Samstag 7'/» Uhr. Dienstag und Donnerstag 7 Uhr, Mittwoch
um 8 Uhr : Lazarettgotiesdienst. abends 8 Uhr : Kriegsbetftunde.
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Amtliche und Privat-Arrzelge«.

Stadtschultheißenamt Talro.

Der Butter -Verkauf
findet morgen Samstag Bormittag von 8'/. Uhr an . in seitheriger
Weife statt.

3m Anschluß hieran werden

Kartoffeln
abgegeben, an Minderbemittelteder Zentner um 4 Md., an andere om
5.30 Md. Geld, Tücke und eventl. Eindommensteuerzettel mitdringen.

Cal » , den L. 3uni ISIS.

Stadtsch « lthettze»a« t : A >V . Dreitz.

Ealrv.

Sie MW des Holzes
für dir Schulen, öffentlichen städtischen Gebäude usw., wird am

Montag , dev 5 . Juni 1916 , vormittags 9 Uhr.
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Abstreich vergeben, wozu dir
hiesigen Fuhrunternehmer eingeladen werden.

Den 31. Mai 1916.

_Etadtp - ege: A B . Buck.

Eile AssstrllWMNrtuf
MAM« brr ArM« vvd Vrmmtü«

kv ReservelMM Hirsau
findet statt in der Turnhalle des Lazaretts von Freitag , de» L
dis Sonntag , de« 4. Juni , je nachmittags von 2- S Uhr.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

WßlMW
Das Mähen
von einigen Marge « Wiese«

tzai snsarl zn vergeben
Gottttev Sa «zhor» , Hir sa».

Darlehen streng reell.
Ohne hohe Borsp. Bon IM—
an. Bon Srldstgeber. Rückporto. Off.
L. H. 77S an Rad . Masse. Leipzig.

Stoen fast neuen

Wärrwagri,
hat , « verkaufen . -WW,
Wer. sagt die TeschSstsfi. ds. Bl.



8t»1t iiLrteo.
«iadhos , den 2. Juni 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Gatte , Vater , Schwiegervater und
Großvater

Michael Ganzhorn,
Mittwoch abend um 10 Uhr im Alter

kHsr? von 61 Jahren nach langem schwerem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die tiestraueruden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Monakam, den 2. Juni 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

. schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
k Vater , Schwiegervater und Großvater

WUM  3akob Glotz,
WWW Hirfchwirt,

gestern Nacht nach kurzer Krankheit
im Alter von nahezu 73 Jahren

sanft verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten

dir trauernden Hinterbliebene«.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Sie streuen gut und billig
mit Holzwolleabfall,
(HolzwollgemNll). Gepreßt Ke« Zentner z» Mk. 2.20, gebe«
ballenweise ab

Blau » L Stoll . Galw,

Vieli -Verksul.
Wir bringen vom nächsten Montag ab in unseren

Stallungen

in Vntcrrciehcnbach,
im „Hirsch" einen großen Transport erstklasfiges

Vieki
;um Verkauf. Darunter erst¬
klassige

gut gewöhnte Milchkühe,
trächtige Kühe

und gut gewöhnte InrhtkMsne«,
ferner2 schöne Zuchtsauen, Gatsch.),

Jug- und Kernstiere
paar» eise, sowie a«ch

schöne Juchtrinder,
Liebhaber laben freuudltchst ei»

Nvlloll»na Serlkoia KSloeagsrt.

in bekannt
guter Mischung,

jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens /I

Telefon 120. ^ vvl I/O.

ZMSW
gesucht.

nicht unter 16 Jahren . Eintritt
bis 15. Juni . Bon wem, sagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mädchen,
Kräftiges, jüngeres, braves, für Haus¬
arbeiten. wird per sofort oder später

gesucht.
Ludwig Scheib, Metzgerei,
Sedanspllatz, Pforzheim.

Für ein I6jähriges

Mädchen
wird Stelle oder Laufhaus gesucht.
Bon wem, sagt die Geschästsst. d. Bl.

Eine ne« hergerichtete

Wohnung
von 3 kleine « Zimmern . Küche
and allem Zubehör sofort oder
auf 1. Juli zu vermiete ».
Wo. sagt die Geschästsst. de. Bl.

Wohnung
von 2—3 Zimmern hat z« ver¬
mieten

I Weimert.
Za verkaufen EMU

lTroMellll.Z»WSr.
»och wie neu» für Iugeudwehr

passend.
1 Kavallerie-

Signal -Trompete
Komplett mit Schule.
Salzgasse 63 , 1. Treppe.

Gut erhaltenen, zweirädrrigen

Kindnspoktwagkn
z» verkaufe«.

Zu erst, in der Geschästsst. ds. Bl.

1Langhohwagks
mit sämtlichem Zubehör (zwei Benz-
scheu Winden) verkauft

Gottliev Giickle, Witwe,
Stmmozhetm.

IMttbksllgsihMk
liefert rasch die Druckereid. vl.

Kopf 80 Pfg .»
Holländische>6<hlWkWrrea.I

Stück 45 und 50 Pfg.

heute

Spargel
Pfund 511 Pfg.

sch eiugetroffeu.MMMo.
Tal » . Telef. 45.

Klara ^ elcl >ve^
Karl >Vörner

Verlobte

Onivv, Därü 1916.

IremWZeiiemelirClla.
Hauptübung
mit sämtlichen Kompagnie«.

Montag , 5 . 2uui d. 2 s., abends 7 Uhr,
in voller Ausrüstung uvd Helm.

Im Anschluß

Hauptversammlung
bei Kamerad Braun (»Badischer Hof ").

Der Derwaltungsrat:
I . A. : Widmaier.

Mmmbergs Vsteriandsönnk.
(Zu vergl. Calwer Tagblatt vom 22. d». Mts . Nr. 118.^
Da die Sammlung entbehrlicher Gold - u. Silber-

Gegeustäude bis 15. 2uni d. 2s . abgeschiosfeu werden
soll, mSgeu diejenigen, welche zu dieser Sammlung
«och etwa» beizusteuern gewillt stad, die« alsbald tu«.

Um Gaden bitten
Frau Reg.-Rat Binder,
Kran O.»A.°Richter HSlder,
Kran vnchh. Georgii,
Kra» Kabr. Otto Wagner.
Krau Prid . Rob. Wagner.

Montag, den Z. Juni , von vormittags 8 Ahr ab
haben wir in Lalw,
im Gasthaus ). „Löwen" einen sehr großen Transport
erstklassiger starker junger

Mchltühe,
(Schaffkühe).

trächtiger We. ^
schwerer hochtröchttg« Minnen
und ein Paar ausnahmsweis

schwere Zugochsen,
schöne starke Zsgstiere und Lern¬

stiere, (auch paarweise),
sowie große Auswahl

schönes Jungvieh
;um Verkauf, wozu Liebhaber freundlich entlade«

Nllvln mul Msx KSlüengsrt.
1 Schattkuh

mit dem dritten, 4 Wochen alten,

Xalb,
ßHMr ^ sowie eine junge, stächt.

W xuh
verkauft am Montag , den5. Juni
mittags 1 Ahr

Jakob Gehring , Ostelsheim.

Sägmehl
per cbm . Mk . 5.—

solange Vorrat
Sägewerk Hirsau.

Sendet-.EglwerTWsttiur Feld!
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